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INNOVATIONSNACHRICHTEN AUS BADEN-WÜRTTEMBERG 

Landesweiter Wettbewerb zur Satellitennavigation 

Gesucht werden Geschäftsmodelle, die auf Satellitendaten basieren. Angesprochen sind Start-ups als auch etablierte 
Unternehmen sowie Forscher und Studentengruppen. Bis zum 30. Juni können Ideen bei der IHK Reutlingen einge­
reicht werden. 

Die IHK Reutlingen organisiert zum 14. Mal den landesweiten Wettbewerb „Galileo Masters“ für Anwendungen zur 
Satellitennavigation. Das Land Baden-Württemberg unterstützt die Ausschreibung finanziell. 

Angesprochen sind sowohl Start-ups als auch etablierte Unternehmen sowie Forscher und Studentengruppen. Sie 
können bis zum 30. Juni ihre Ideen bei der IHK Reutlingen einreichen. Gesucht werden Geschäftsmodelle, die auf Sa­
tellitendaten basieren. Eine Jury aus Vertretern von Wirtschaft und Wissenschaft bewertet die eingehenden Ideen und 
kürt dann den Landessieger. 

Der Gewinner (m/w/d) erhält einen Arbeitsplatz im Coworking Space des ESA Business Incubation Centres in Reutlin­
gen sowie ein Preisgeld in Höhe von 1.000 Euro. Außerdem wird erstmals der Sonderpreis „Think outside the box“ ver­
geben. Dieser Sieger bekommt Kontakt zu einem anderen Start-up, um gemeinsam Ideen auszutauschen. Gewinner 
des baden-württembergischen Landeswettbewerbs nehmen in jedem Jahr automatisch am internationalen Ge­
samtwettbewerb teil, bei dem ein Preisgeld von 20.000 Euro vergeben wird. 

Der landesweite Wettbewerb „Galileo Masters“ wird vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Ba­
den-Württemberg mit 27.000 Euro gefördert. Weitere Infos zum Wettbewerb und zur Anmeldung finden Sie unter: 

www.galileo-masters-bw.de. 

ZIM-Anträge wieder möglich – Webniare als Hilfestellung geplant 

Nach Inkrafttreten der neuen Förderrichtlinien können laut Bundeswirtschaftsministerium ab sofort wieder Förder­
mittel im Rahmen des Zentralen Innovationsprogramms Mittelstand (ZIM) beantragt werden. Das ZIM-Programm un­
terstütz kleinen und mittlere Unternehmen mit Zuschüssen bei Innovationsprojekten. Alle Informationen dazu finden 
Sie unter www.zim.de. 

Im Juni und Juli will das Bundeswirtschaftsministerium mit einer Reihe von Webinaren über die verbesserten Konditi­
onen des ZIM-Programms sowie über die Antragstellung informieren. Die Termine für die Webinar finden Sie un­
ter https://www.zim.de/ZIM/Redaktion/DE/Artikel/webinare.html. 

Förderung für innovative Projekte im Rahmen des „Forums Gesundheitsstandort BW“ 

Im Rahmen des „Forums Gesundheitsstandort BW“ fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau 
acht innovative Projekte mit rund 13,9 Millionen Euro.  

Die an den Konsortien beteiligten Partner der acht Projekte kommen aus Tübingen, Reutlingen, Stuttgart, Ulm, Frei­
burg, Mannheim, Heidelberg, Furtwangen und Villingen-Schwenningen. Die geförderten Projekte decken vielfältige 
Themen im Gesundheitsbereich ab, wie beispielsweise die Herstellung von personalisierten Arzneimitteln mittels Digi­
taldruck, innovative Methoden im Bereich der personalisierten Tumordiagnostik unter Einbeziehung von Aspekten der 
Künstlichen Intelligenz, ein Anwendungszentrum für intelligente Maschinen in der Medizintechnik oder die Erhöhung 
der Patientensicherheit durch eine softwaregestützte Nachverfolgung von Gewebeproben vom Operationssaal in die 
Pathologie. 

Die Gesundheitswirtschaft ist für den Standort Baden-Württemberg von entscheidender Bedeutung. Deshalb hat die 
Landesregierung im Sommer 2018 mit dem Forum Gesundheitsstandort Baden-Württemberg einen strategischen Pro­
zess ins Leben gerufen, dessen Ziel es ist, den Gesundheitsstandort Baden-Württemberg weiter zu stärken und wett­
bewerbsfähig zu erhalten. Innovationen sollen sowohl zum Nutzen von Patientinnen und Patienten als auch zur Wei­
terentwicklung von Wissenschaft und Wirtschaft gefördert werden. Neben weiteren Maßnahmen werden im Rahmen 
des Forums insbesondere Forschungsprojekte mit gesundheitswirtschaftlichem Hintergrund gefördert. 

Weitere Informationen finden Sie unter: 

https://www.forum-gesundheitsstandort-bw.de/ 
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Weiterentwicklung von Wissenschaft und Wirtschaft gefördert werden. Neben weiteren Maßnahmen werden im Rah­
men des Forums insbesondere Forschungsprojekte mit gesundheitswirtschaftlichem Hintergrund gefördert. 

Quelle: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg 

Förderung für Pilotprojekte zu Datengenossenschaften von Unternehmen 

Das Wirtschaftsministerium fördert ein Pilotprojekt des Ferdinand-Steinbeis-Instituts (FSTI), des Baden-Württember­
gischen Genossenschaftsverbands sowie der Universität Stuttgart für sogenannte Datengenossenschaften mit 1,4 
Millionen Euro). Für das Projekt werden drei Datengenossenschaften aus jeweils fünf bis sieben Unternehmen in un­
terschiedlichen Branchen und Anwendungsfeldern gegründet und wissenschaftlich begleitet. 

Das Pilotprojekt beschäftigt sich mit der Frage, wie Datengenossenschaften rechtlich, technisch und betriebswirt­
schaftlich funktionieren können und unter welchen Voraussetzungen Firmen dazu bereit sind, Daten miteinander zu 
teilen. Dazu werden erfolgreiche Modelle von analogen Genossenschaften analysiert und in ein umfassendes Konzept 
zur Entwicklung von digitalen Datengenossenschaften überführt. Mit Hilfe des Konzepts sollen interessierte Unter­
nehmen in Zukunft möglichst schnell und unkompliziert eine eigene Datengenossenschaft aufbauen können. Gleich­
zeitig bauen die Wissenschaftler drei Datengenossenschaften auf und ziehen weitere Erkenntnisse aus der prakti­
schen Erprobung. Einen Schwerpunkt bildet auch die Fragestellung, inwiefern derartige Wertschöpfungsnetzwerke 
dazu beitragen können, kleine und mittlere Unternehmen unabhängiger von global operierenden Plattformunterneh­
men zu machen. 

Das Forschungs- und Transferprojekt wird in enger Zusammenarbeit zwischen dem Ferdinand-Steinbeis-Institut, dem 
Baden-Württembergischen Genossenschaftsverband sowie den Lehrstühlen für Controlling und Wirtschaftsinformatik 
1 des Betriebswirtschaftlichen Instituts der Universität Stuttgart durchgeführt und soll bis Dezember 2021 abge­
schlossen werden. 

Quelle: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg 

Neues Programm für Unternehmen: Tilgungszuschuss zum Liquiditätskredit der L-Bank 

Das Wirtschaftsministerium und die L-Bank erweitern ihr Förderangebot in der Corona-Krise um einen Liquiditätskre­
dit mit zusätzlichem Tilgungszuschuss, um gezielt das Eigenkapital von kleinen und mittleren Unternehmen im Land 
zu stärken.  

Die L-Bank ergänzt dazu den bereits bestehenden Liquiditätskredit von bis zu fünf Millionen Euro um einen Tilgungs­
zuschuss mit Eigenkapitalcharakter von bis zu zehn Prozent. Der maximale Tilgungszuschuss liegt bei 300.000 Euro. 

„Wir wollen mit dem neuen Instrument insbesondere auch den ‚Maschinenraum unserer Wirtschaft‘ – den Maschi­
nen- und Anlagenbau sowie die Automobilbranche – stärken. Diese Unternehmen können zwar vom Schnellkredit in 
Höhe von 800.000 Euro profitieren, haben aber mittelfristig meist einen weitaus höheren Kapitalbedarf“, so Wirt­
schaftsministerin Hoffmeister-Kraut weiter. „Sie standen schon vor der Coronakrise vor schwierigen Aufgaben, denn 
sie hatten mit einer Überlagerung von konjunkturellen Eintrübungen und strukturellen Herausforderungen auch durch 
technologische Transformationsprozesse zu kämpfen.“ Gerade für den „typischen baden-württembergischen Mittel­
ständler“ sei dies ein wichtiges Förderinstrument. Das Programm werde nun schnellstmöglich umgesetzt und solle im 
Juni starten, so Hoffmeister-Kraut abschließend. 

Weitere Informationen 

Der Tilgungszuschuss zum Liquiditätskredit ergänzt die bestehenden KfW-Sonderprogramme. Er richtet sich zum ei­
nen an kleine und junge Unternehmen, die nicht vom KfW-Schnellkredit umfasst sind, und zum anderen an den in­
dustriellen Mittelstand mit bis zu 500 Mitarbeitern. 

Um den Liquiditätskredit beantragen zu können, müssen Unternehmen unter anderem über ein grundsätzlich tragfä­
higes Geschäftsmodell verfügen und einen prognostizierten krisenbedingten Umsatzrückgang von 15 Prozent in die­
sem Jahr aufweisen. 

Die Ausreichung des Kredits soll über die jeweiligen Hausbanken erfolgen und kann deshalb mit einer bis zu 90-pro­
zentigen Bürgschaft der Bürgschaftsbank oder der L-Bank kombiniert werden. So soll es den Geschäftsbanken trotz 
der derzeit nicht einschätzbaren Risiken ermöglicht werden, die Liquiditätshilfen auszuzahlen. Es wird mit einem Kre­
ditvolumen in Höhe von bis zu 800 Millionen Euro gerechnet. Insgesamt ist mit Gesamtkosten von ca. 110 Millionen 
Euro zu rechnen. Das beinhaltet Tilgungszuschuss, Ausfallrisiko und Bearbeitungskosten der L-Bank. 

Quelle: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg 
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Wirtschaftsministerin zur Beteiligung des Bundes an CureVac 

Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut bezeichnete den geplanten Einstieg des Bundes bei der CureVac 
AG als starkes und richtiges Signal. „Das ist eine gute Nachricht, ganz besonders auch für den Wirtschafts- und For­
schungsstandort Baden-Württemberg. Mit seiner herausragenden Forschung kann das Unternehmen einen wichtigen 
Beitrag im Kampf gegen das Corona-Virus leisten.“ Bereits vor Wochen hatte Hoffmeister-Kraut den Bund aufgefor­
dert, alles dafür zu tun, auch in finanzieller Hinsicht, um das Unternehmen im Land zu halten. Die Tübinger Firma ar­
beitet unter Hochdruck an der Herstellung eines Impfstoffs gegen das Corona-Virus. „Das Beispiel zeigt einmal mehr, 
wie wichtig es ist, auch einzelbetriebliche Investitionen und Innovationen von Unternehmen fördern zu können. 

Ich setze mich daher dafür ein, dass wir auch in unserem aktuell diskutierten Konjunkturprogramm des Landes Lan­
desgeld für einzelbetriebliche Investitionen und Innovationen von Unternehmen in die Hand nehmen, die in wichtige 
Zukunftstechnologien investieren“, so die Ministerin. 

„Der von CureVac in Entwicklung befindliche Impfstoff gegen den Corona-Virus muss im Erfolgsfall allen Betroffenen 
weltweit zur Verfügung stehen“, forderte Hoffmeister-Kraut. Im Juni will CureVac erste klinische Studien mit gesun­
den Freiwilligen starten 

Quelle: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg 
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TECHNOLOGIEORIENTIERTE FACHMESSEN 

Aufgrund der aktuellen Situation ist davon auszugehen, dass die geplanten Messen nicht stattfinden. Deswegen bitte 
wir um Verständnis, wenn wir in dieser Ausgabe des Innovationsbriefes auf das Auflisten der Messen verzichten. 
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IHK-VERANSTALTUNGEN ZU INNOVATION UND TECHNOLOGIE 

Aufgrund der aktuellen Situation ist davon auszugehen, dass die geplanten Veranstaltungen nicht stattfinden. Des­
wegen bitte wir um Verständnis, wenn wir in dieser Ausgabe des Innovationsbriefes auf das Auflisten der IHK-Veran­
staltungen verzichten. 

Den Veranstaltungskalender für das 1. Halbjahr 2020 können Sie gerne hier anfordern: 

Industrie- und Handelskammer Karlsruhe 
Frau Anna Hetenyi 
Lammstraße 13-17 
76133 Karlsruhe 
Telefon: 0721 174-190, E-Mail: anna.hetenyi@karlsruhe.ihk.de 
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INNOVATIONSNACHRICHTEN AUS DEUTSCHLAND 

BMBF fördert soziale Innovationen 

Mit der Förderung "Gesellschaft der Ideen - Wettbewerb für Soziale Innovationen" unterstützt das Bundesministe­
rium für Bildung und Forschung (BMBF) die Entwicklung von sozialen Innovationen zur nachhaltigen Lösung von ge­
sellschaftlichen Herausforderungen. 

Das BMBF fördert die Entwicklung sozialer Innovationen, die aus wissenschaftlichen Fragestellungen abgeleitet wur­
den. Die Art der Innovation ist frei wählbar und benötigt keine technologische Komponente oder eine Gewinnorien­
tierung.  

Gegenstand der Förderung 
Gesucht werden Projektideen für soziale Innovationen, die eine gesellschaftliche Relevanz haben. Die eingereichten 
Ideen müssen den folgenden Themenbereichen zugeordnet werden: 

• 	 virtuell und real 
• 	 Stadt und Land

 • 	 jung und alt 

Zielgruppe 

Die Teilnahmeberechtigung ist breit gefächert. Teilnehmen dürfen u. a.:


 • 	 volljährige natürliche Personen 
• 	 nichtstaatliche Organisationen (z. B. Initiativen, Vereine, Ver­

  bände, Stiftungen)

 • 	 Kommunen (Städte, Landkreise, Gemeinden) 
• 	 Unternehmen, insbesondere Kleinstunternehmen und KMU

 • Hochschulen und Wissenschaftseinrichtungen 

Phasen, Zeitplan und Förderhöhe 

1. 	 Ideenwettbewerb mit anschließender Konzeptphase 

Ideen können bis spätestens 30. Juni 2020 elektronisch als zweiseitige Ideenskizze oder zweiminütiges Video hier ein­
gereicht werden. Insgesamt erhalten 30 Ideen ein zweckgebundenes Preisgeld in Höhe von jeweils 12 500 Euro. Der 
voraussichtliche Start der Konzeptphase ist am 2. November 2020. Sie dauert sechs Monate. 

2. 	 Erprobungsphase 

Nach abgeschlossener Konzeptphase werden bis zu zehn Projekte im Rahmen eines zweijährigen Forschungsprojekts 
gemeinsam mit wissenschaftlichen Partnern in Lern- und Experimentierräumen erprobt. Für diesen Zeitraum werden 
Zuschüsse von bis zu 200 000 Euro pro Projekt gewährt.  

3. Praxisphase 

Bei einer positiven Begutachtung der Projekte am Ende der Erprobungsphase ist eine Anschlussförderung von weite­
ren zusätzlichen 36 Monaten möglich. Diese dient zur Umsetzung von besonders vielversprechenden Projekten in die 

Praxis. Details zur Anschlussförderung werden den Projekten gesondert mitgeteilt. 


Weitere Informationen finden Sie hier. Die Richtlinie finden Sie hier.
 

Quelle: BMBF
 

BMBF plant Milliarden-Investitionen in Forschung und Entwicklung 

Im Zuge des Corona-Konjunkturpakets hat das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) ein Aktivie­
rungsprogramm mit Vorschlägen in Höhe von 10 Milliarden Euro vorgelegt. Unter anderem soll die steuerliche For­
schungsförderung ausgebaut werden. 

Als Reaktion auf die Folgen der Pandemie und als Beginn eines nachhaltigen Aufschwungs soll das 10 Milliarden 
schwere Aktivierungsprogramm Klimaschutz und Digitalisierung in den folgenden Bereichen stärken: 
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1. Ausrüster der Welt: Ausbau der Kompetenzen im Wachstumsfeld des Grünen Wasserstoffs 

2. Künstliche Intelligenz: Aufbau eines europäischen KI-Netzwerks „KI made in Europe“ 

3. Forschungsinvestitionen anreizen: 100-Prozent-Förderung bei KMU-innovativ und KMU-NetC, Ausbau der steuerli­
chen Forschungsförderung durch eine Erhöhung des Förderdeckels von 500.000 Euro auf eine Million Euro pro Jahr. 

4. Autonomie im Wachstumsmarkt Gesundheit: Hochschulmedizin mit den neuesten Technologien für personalisierte 
Medizin ausstatten, Digitalisierung von Prozessen in Forschung und Versorgung, Medizintechnik und die pharmazeu­
tische Forschung stärken 

5. Investitionen in Bildungs- und Forschungsinfrastrukturen: Modernisierung des Schulsystems, Ganztagsausbau der 
Grundschulen 

Weitere Informationen finden Sie hier. 

Quelle: BMBF 

Ergebnisse BMWi-Umfrage: Unternehmen passen Innovationsvorhaben der Krise an 

Die Corona-Krise wirkt sich auch auf die Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsaktivitäten der Unternehmen 
aus. Das zeigen die Ergebnisse einer Online-Befragung vor allem von innovativen kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU), die das BMWi zwischen dem 9. und 30. April 2020 durchgeführt hat. 

Rund 1.800 innovative Unternehmen haben an der Online-Befragung teilgenommen, 86 Prozent davon KMU. Der 
Großteil der Unternehmen wird die Laufzeit seiner Innovationsprojekte verschieben bzw. verlängern (75 Prozent), 54 
Prozent unterbrechen Projekte. Während 24 Prozent der Unternehmen angeben, Projekte abzubrechen, wollen auch 
21 Prozent in der Krise neue FuEuI-Aktivitäten starten. Großunternehmen passen Umfang und Fortführung ihrer Pla­
nungen dabei insgesamt stärker an als KMU. Weitere Ergebnisse finden Sie hier. 

Die Ergebnisse der Befragung will das BMWi nutzen, um seine innovations- und digitalpolitischen Förderprogramme 
und -initiativen weiter zu optimieren. Zuletzt hat das BMWi im Lichte der Corona-Krise einige Maßnahmen in seinen 
Förderprogrammen umgesetzt, die mehr Flexibilisierung bei der Nutzung der Programme ermöglichen somit die Teil­
nahme für den innovativen Mittelstand erleichtern. 

Quelle: VDI 

Neue Ausschreibungen 

Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachungen sowie Ihre Bewerbungstermine finden Sie 
hier und hier. 

Neue Veröffentlichungen/ Neu im Internet 

BMBF: Flyer "Gesellschaft der Ideen" - Wettbewerb für soziale Innovationen 
Weitere Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre "Schlaglichter der Wirtschaftspolitik" - Ausgabe Juni 2020 
Weitere Informationen finden Sie hier. 
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NEUES AUS DER WISSENSCHAFT 

Realistische Laborprüfung von Batterien in Elektrofahrzeugen 

Batterien müssen auf Herz und Nieren geprüft werden, bevor sie Elektrofahrzeuge sicher und zuverlässig antreiben. 
Bislang waren die Labortests jedoch alles andere als realistisch. Eine neuartige Erprobungsmethode von Fraunhofer-
Forschenden verbindet die Komponenten mit rechnerischen Fahrzeugsimulationen und erlaubt somit erstmals die Er­
probung der Batterien unter realen Bedingungen. 

Batterien müssen die »getankte« Energie nicht nur dauerhaft speichern und bei Bedarf bereitstellen, sondern auch 
elektrischen, mechanischen und thermischen Belastungen standhalten. Bevor sie in Verkehr gebracht werden dürfen, 
müssen sie sich einer ganzen Reihe Tests unterziehen. Ein Test unter realen Bedingungen konnte allerdings oftmals 
erst stattfinden, wenn ein fahrbereiter Fahrzeugprototyp zur Verfügung stand. Treten dann zuvor nicht erkannte 
Probleme auf, werden die notwendigen Änderungen sehr zeitaufwändig und teuer. Forschende am Fraunhofer-Insti­
tut für Betriebsfestigkeit und Systemzuverlässigkeit in Darmstadt haben eine Alternative entwickelt.  

In einer neuen Erprobungsumgebung prüfen sie diese Belastungsgrößen zeitgleich und in ihrer Wechselwirkung. Zu­
dem nutzen sie ein echtzeitfähiges, rechnerisches Fahrzeugmodell. Sprich: Die Experten simulieren das Fahrzeug und 
dessen Fahrbetrieb auf ganz unterschiedlichen Strecken. Anhand dieser Simulation bestimmen sie die Belastungen, 
die auch unter realen Bedingungen auf die Batterie wirken würden. 

Bisher wurde bei Labortests meist ein Stromprofil mit einem idealisierten Verlauf angenommen. Die Realität sieht 
jedoch anders aus: Hier zeigt sich ein hochdynamischer, zufallsartiger Verlauf mit unregelmäßigen Lastspitzen. 

Weitere Informationen finden Sie hier. 

Quelle: Fraunhofer 
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KURZMELDUNGEN AUS ALLER WELT 

EU erlaubt COVID-19-bezogene Innovations- und Investitionsbeihilfen 

Die Europäische Kommission ermöglicht Beihilfen für COVID-19-bezogene Forschung und Entwicklung sowie Test- 
und Hochskalierungsanlagen bezüglich COVID-19-relevanter Produkte und deren Produktion. Daraus resultiert fol­
gende Bundesregelung für Forschungs-, Entwicklungs- und Investitionsbeihilfen. 

Die folgenden drei Regelungen für Beihilfen richten sich an Vorhaben, die ab dem 1. Februar 2020 gestartet sind, so­
wie Vorhaben, die vor dem 1. Februar 2020 begonnen wurden, aber bei denen Beihilfen erforderlich sind, um diese zu 
beschleunigen oder zu erweitern. Beihilfegebende Stellen können nach dieser Regelung Forschungs-, Entwicklungs- 
und Investitionsbeihilfen bis zum 31. Dezember 2020 gewähren. Beihilfen werden in Form von direkten Zuschüssen, 
rückzahlbaren Vorschüssen oder Steuervorteilen geleistet. Unternehmen, die sich am 31. Dezember 2019 bereits in 
Schwierigkeiten befanden, dürfen keine Beihilfen nach den folgenden Regelungen gewährt werden. 

1. Beihilfen für COVID-19 betreffende Forschung und Entwicklung (FuE) 

Gegenstand der Beihilfe: FuE-Vorhaben von Unternehmen zur Erforschung von COVID-19 sowie von anderen Viruser­
krankungen, wenn diese Forschung für COVID-19 relevant ist. Beihilfeempfänger sind verpflichtet, Dritten im europäi­
schen Wirtschaftsraum nichtexklusive Lizenzen zu Marktbedingungen zu gewähren. Eine Beihilfegewährung an Auf­
tragnehmer von Auftrags-forschung ist ausgeschlossen. 

Höhe der Beihilfe: 100 Prozent der beihilfefähigen Kosten für Grundlagen-forschung und 80 Prozent der beihilfefähi­
gen Kosten für industrielle Forschung und experimentelle Entwicklung (bis zu 95 Prozent bei grenzüber-greifender 
Zusammenarbeit oder wenn mehrere EU-Mitgliedstaaten die Unterstützung leisten). 

2. Investitionsbeihilfen für Erprobungs- und Hochskalierungsinfrastrukturen 

Gegenstand der Beihilfe: Der Auf- bzw. Ausbau von Erprobungs- und Hochskalierungsinfrastrukturen, die erforderlich 
sind, um COVID-19 betreffende Produkte bis zur ersten gewerblichen Nutzung vor der Massenproduktion zu entwi­
ckeln, zu erproben und hoch zu skalieren. Das Investitionsvorhaben muss innerhalb von sechs Monaten nach dem Tag 
der Gewährung der Beihilfe abgeschlossen werden, ansonsten sind 25 Prozent der Beihilfe zurückzuzahlen. Die Erpro­
bungs- und Hochskalierungsinfrastrukturen müssen mehreren Nutzern offenstehen. 

Höhe der Beihilfe: 75 Prozent der beihilfefähigen Kosten oder bis zu 90 Prozent, wenn das Vorhaben innerhalb von 
zwei Monaten nach demTag der Gewährung abgeschlossen wird oder mehrere Mitgliedstaaten der EU die Unterstüt­
zung leisten. 

3. Investitionsbeihilfen für die Herstellung von COVID-19 betreffenden Produkten 

Gegenstand der Beihilfe: Die Herstellung von COVID-19 betreffenden Produkten, z. B. für COVID-19 betreffende Arz­
neimittel (einschließlich Impfstoffen) und Therapien, entsprechende Zwischenprodukte sowie pharmazeutische Wirk­
stoffe und Rohstoffe, Medizinprodukte, Krankenhaus- und medizinische Ausrüstung (einschließlich Beatmungsgeräte, 
Schutzkleidung und -ausrüstung sowie Diagnoseausrüstung) und die dafür benötigten Rohstoffe, Desinfektionsmittel 
und entsprechende Zwischenprodukte sowie die für ihre Herstellung benötigten chemischen Rohstoffe, und Instru­
mente für die Datenerfassung/-verarbeitung. Das Investitionsvorhaben muss innerhalb von sechs Monaten nach dem 
Tag der Gewährung der Beihilfe abgeschlossen werden, ansonsten sind 25 Prozent der Beihilfe zurückzuzahlen. Bei­
hilfefähige Kosten sind alle direkt zuordenbaren Herstellungskosten, z. B. Kosten für den Erwerb von Grundstücken, 
Gebäuden, die Anschaffung oder Umrüstung von Anlagen und Ausrüstungen, sonstige materielle und immaterielle 
Vermögenswerte sowie die Kosten für Testläufe der neuen Produktionsanlagen. 

Höhe der Beihilfe: 80 Prozent der beihilfefähigen Kosten oder bis zu 95 Prozent, wenn das Vorhaben innerhalb von 
zwei Monaten nach dem Tag der Gewährung abgeschlossen wird oder mehrere Mitgliedstaaten der EU die Unterstüt­
zung leisten. 

Weitere Informationen finden Sie hier. 

Quelle: Europäische Kommission 
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Kommission legt Entwurf für EU-Haushalt 2021-2027 vor: Digitalisierung und Nachhaltigkeit im 
Fokus 

Am 27. Mai 2020 hat die Europäische Kommission einen aktualisierten Entwurf für den langfristigen EU-Haushalt 
2021-2027 vorgestellt. Um die Wirtschaft nach der Corona-Krise anzukurbeln, sollen zusätzlich 750 Milliarden EUR 
zur Verfügung gestellt werden. Im Fokus stehen die Themen Digitalisierung und Nachhaltigkeit. Das Budget des neuen 
EU-Rahmenprogramms für Forschung und Innovation Horizont Europa soll auf 94,4 Milliarden EUR erhöht werden. 

Die vorgeschlagenen Mittel des langfristigen EU-Haushalts 2021-2027 betragen nach der Überarbeitung insgesamt 
1,85 Billionen Euro. 

Der von der Kommission angestrebte „Green Deal“ soll als Aufbaustrategie dienen, um Digitalisierung und Nachhal­
tigkeit in der EU langfristig zu stärken. Die Aufstockung von Horizont Europa soll in diesem Zusammenhang grundle­
gende Forschung in den Bereichen Gesundheit und Resilienz sowie grüner und digitaler Wandel finanzieren. 

Auch adressiert werden: Aufbau einer Kreislaufwirtschaft, Ausbau erneuerbarer Energien, saubere Wasserstoffwirt­
schaft, Verkehr und Logistik sowie Investitionen in mehr und bessere Konnektivität, insbesondere in die rasche Ein­
führung von 5G-Netzen. Darüber hinaus stehen auf dem Programm: Eine stärkere industrielle und technologische 
Präsenz in strategischen Sektoren, einschließlich Künstliche Intelligenz, Cybersicherheit, Hochleistungsrechnen und 
Cloud, der Aufbau einer echten Datenwirtschaft und eine erhöhte Cybersicherheit. 

Quelle: Europäische Kommission 
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ZAHL DES MONATS 

750 Millionen Euro… 

… plant das Bundesministerium für Bildung und Forschung in die nationale Entwicklung von Impfstoffen zu investie­
ren. Insgesamt soll damit die Impfstoffentwicklung und -herstellung in Deutschland gestärkt werden. 

Quelle: BMBF 
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GRAFIK DES MONATS 

Quelle: 3. DIHK Blitzumfrage Mai 2020; Inhalt: Die Graphik zeigt betriebliche Maßnahmen zur Begegnung der 
Corona-Krise. Mehr als jeder dritte Betrieb setzt auf eine verstärkte Digitalisierung im Unternehmen. 
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